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1. Aufgabenstellung und Untersuchungsgebiet 

1.1 Aufgabenstellung 

Unser Büro wurde beauftragt, im Projektgebiet École Warken in Warken (Gemeinde 

Ettelbrück) faunistische Studien durchzuführen. 

Die Gesamtuntersuchung umfasste folgende Teilbereiche 

1. Avifaunistische Untersuchungen: 

1.1 Raumnutzungsanalyse für Rot- und Schwarzmilan – 6 Begehungen 

 

2. Fledermauserfassung 

2.1 Quartierpotenzialerfassung / Gebäudekontrolle 

2.2 Detektorbegehungen – 4 Begehungen 

2.3 Ganznächtliche Erfassungen – mindestens 8 Erfassungsnächte mit je 4 

Aufnahmegeräten 
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1.2 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet (UG) Warken liegt in der Ortschaft Warken, welche zur Gemeinde 

Ettelbruck gehört. Die Projektfläche besitzt eine Größe von ca. 2,2 ha. Im Norden wird das 

UG von der Rue de Welscheid begrenzt. Die südliche Gebietsgrenze bildet die Wark. Das 

westliche Ende der Untersuchungsfläche verläuft durch eine Ackerparzelle und im Osten 

bildet die Grenze eine asphaltierte Zufahrt zu den dortigen Wohnhäusern. 

 

Abbildung 1: Das Untersuchungsgebiet und das naheliegende Umfeld im Luftbild 

Das UG setzt sich zum Großteil aus Wiesen- bzw. Weidefläche zusammen. Im Westen steht 

ein einzelner alter Obstbaum. Entlang der nördlichen Grenze befinden sich zwei Gebäude, 

die zum Teil von Hecken und Gehölzen eingegrünt sind: Ein alter Schuppen, welcher als 

Lager für landwirtschaftlich genutzte Gerätschaften dient und die Kapelle St. Anne. 

Die Fläche zwischen den beiden Bauten ist zurzeit ein Lager für Baumaterialien wie Kies, 

Sand und andere Schuttabfälle. 

Im Bereich der Wark im Süden des UG wachsen einige Hecken und Sträucher (Hasel) und 

vereinzelte Jungbäume.  
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Abbildung 2: Blick über das Zentrum des Gebiets in Richtung Norden 

 

Abbildung 3: Blick entlang der südlichen Grenze auf den Verlauf der Wark 
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Abbildung 4: Blick in Richtung Süden über das Baumateriallager und den alten Obstbaum 

 

Abbildung 5: Schuppen an der nördlichen Grenze des UG 
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Abbildung 6: Kapelle St. Anne 
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1.3 Nahegelegene Schutzgebiete 

Das UG befindet sich in räumlicher Nähe zu den NATURA-2000-Gebieten „LU0001006 – 

Vallées de la Sûre, de la Wiltz, de la Clerve et du Lellegerbaach“ (1150 m östlich), 

„LU0001051 – Wark – Niedefeulen-Warken“ (720 m nordwestlich) und „LU0002013 – Région 

Kiischpelt“ (1950 m nordöstlich). 

Die Lage der drei Schutzgebiete und die jeweiligen Zielarten (gemäß Artikel 4 der Richtlinie 

2009/147/EG und Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG) sind respektive in Abbildung 7 und 

Tabelle 1 dargestellt. Für das UG ist daher auch zu prüfen, ob die vorliegende Planung sich 

eventuell auf besonders geschützte Arten auswirkt. 

 

Abbildung 7: Umfeld des UG und nahegelegene Schutzgebiete 
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Tabelle 1: Arten der umliegenden Schutzgebiete LU0001006 (FFH), LU0001051 (FFH) und LU00013 (VSG). 

Wissenschaftl. Name Deutscher Name LU0001006 LU0001051 LU0002013 

Vögel 

Accipiter gentilis Habicht X  X 

Alcedo atthis Eisvogel X X X 

Anthus trivialis Baumpieper   X 

Ardea cinerea Graureiher X   

Bonasa bonasia Haselhuhn X  X 

Bubo bubo Uhu   X 

Caprimulgus europaeus Ziegenmelker   X 

Ciconia nigra Schwarzstorch X X X 

Cinclus cinclus Wasseramsel X  X 

Corvus corax Kolkrabe X  X 

Dryocopus martius Schwarzspecht X  X 

Falco columbarius Merlin X   

Falco peregrinus Wanderfalke X   

Falco subbuteo Baumfalke X   

Jynx torquilla Wendehals X   

Lanius collurio Neuntöter X X  

Lanius excubitor Raubwürger X   

Lullula arborea Heidelerche X   

Mergus merganser Gänsesäger X  X 

Milvus migrans Schwarzmilan X   

Milvus milvus Rotmilan X X  

Motacilla cinerea Gebirgsstelze X  X 

Pandion haliaetus Fischadler X   

Parus cristatus Haubenmeise   X 

Pernis apivorus Wespenbussard X  X 

Philomachus pugnax Kampfläufer  X  

Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz X   

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger   X 

Podiceps cristatus Haubentaucher X   

Saxicola rubetra Braunkehlchen X   

Scolopax rusticola Waldschnepfe   X 

Streptopelia turtur Turteltaube X  X 

Tringa glareola Bruchwasserläufer  X  

Fische 

Cottus gobio Groppe X X  

Lampetra planeri Bachneunauge X X  

Salmo salar Atlantischer Lachs X   

Wirbellose 

Callimorpha quadripunctaria Russischer Bär / Spanische Flagge X   

Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter X   

Säugetiere 
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Wissenschaftl. Name Deutscher Name LU0001006 LU0001051 LU0002013 

Lutra lutra Fischotter  X  

Myotis myotis Großes Mausohr X   

Pflanzen 

Trichomanes speciosum Prächtiger Dünnfarn X   
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1.4 Datenrecherche 

Im Zuge der Datenrecherche wurden mehrere Datenquellen auf bekannte Vorkommen 

planungsrelevanter Arten im UG und dem nahen Umfeld geprüft, diese umfassten: 

1) Datenbank des Naturhistorischen Museums (www.mnhn.lu). 

2) Faunistische Sammel- bzw. Jahresberichte (Regulus Wiss. Berichte, Ferrantia, etc.). 

3) Frühere Gutachten, Screeningberichte bzw. vergleichbare Studien. 

4) Eigener Datenbestand des Planungsbüro MILVUS GmbH. 

Brutvögel: 

Auf dem UG gemeldete Nachweise: 

- 2 x Rauchschwalbe (überfliegend) 

- 1 x Mauersegler (überfliegend) 

- 1 x Dohle (Nahrungsgast) 

- 4 x Haussperling (Nahrungsgast und brütend an der Kapelle) 

Des Weiteren gibt im weiteren Siedlungsumfeld über 50 weitere Nachweise des 

Haussperling. Im Südosten gibt es mehrere Nachweise von typischen Arten des 

strukturierten Offenlandes. 

- 2 x Stieglitz 

- 4 x Grünspecht  

- 3 x Dorngrasmücke 

- 1 x Gartenrotschwanz 

- 2 x Goldammer 

Im südlich an die Fläche angrenzenden Waldgebiet von Buchen gibt es Nachweise folgender 

waldbewohnender Arten: 

- 1 x Kleinspecht 

Die Daten stammen aus dem Jahr 2020. 

Fledermäuse: 

• 1 Nachweis einer nicht näher bestimmten Fledermaus im Wohngebiet 780 m 

nördlich des UG 

• 1 Nachweis einer Zwergfledermaus 1040 m südöstlich im Wohngebiet von Ettelbruck 

• 1 Nachweis Zwergfledermaus, 1 Nachweis Bechsteinfledermaus, 1 Nachweis Graues 

Langohr 1600 m östlich im Wohngebiet von Erpeldange-sur-sûre 

Die Daten stammen aus dem Jahr 2016. 
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2. Methodik 

2.1 Methodik der Vogelerfassung 

2.1.1 Methodik der Horst- und Höhlenbaumkartierung 

Am 25.03.2021, 15.04.2021 und 26.04.2021 erfolgte eine Aufnahme der vorhandenen Horst- 

und Höhlenbäume im Untersuchungsgebiet zzgl. eines Pufferbereichs. Im Rahmen einer 

vollständigen Gebietsbegehung wurden alle Gehölze vor Laubaustrieb auf vorhandene 

Horste bzw. Spechthöhlen aus vorangegangenen Brutperioden untersucht. 

Alle festgestellten Quartierstrukturen wurden punktgenau mittels GPS-Verortung bzw. auf 

Feldkarten aufgenommen, zudem wurde auf Hinweise auf rezenten Besatz geachtet (Kot-, 

Federspuren, Nahrungsreste, etc.). 

2.1.2 Methodik der Raumnutzungsanalyse 

Neben der Erfassung des lokalen Brutvogelbestands der Fläche wurde auch eine 

Raumnutzungsanalyse für Rot- und Schwarzmilane durchgeführt, um die Nutzungsintensität 

und -regelmäßigkeit im UG für diese Arten bewerten zu können. 

Rot- und Schwarzmilane weisen teils sehr große Homeranges um ihre Brutstätten auf und 

fliegen zur Nahrungssuche oft mehrere Kilometer weit. Telemetriestudien zeigen, dass 

Rotmilane in Mitteleuropa durchschnittlich mindestens die Hälfte der Flüge in einem Radius 

von einem Kilometer um den Horst vollziehen (Mammen et al., 2013). Allerdings ist nicht 

vorherzusehen, wie ein einzelner Vogel sein Revier nutzt, da dies in starkem Maße von der 

Struktur und dem Relief des Gebietes, von der Nahrungsverfügbarkeit und vom Brutverlauf 

anhängig ist. 

Zur Überprüfung der konkreten Nutzung innerhalb des UG wurde eine 

Raumnutzungsanalyse durchgeführt. Hierzu erfolgte zunächst Ende März bis Ende April eine 

Horst- und Revierkartierung innerhalb des 1.500 m-Radius zum UG, um mögliche 

Revierzentren bereits vor der Kernbrutzeit festzustellen. Die Raumnutzung der Revierpaare 

wurde daraufhin im Rahmen von insgesamt sechs Beobachtungstagen von Ende März bis 

Ende Juni durch eine standortbezogenen Untersuchungsmethode erfasst, siehe Tabelle 2. 

Dabei wurden jeweils von 10–12 Uhr sowie von 15–17 Uhr alle Flugbewegungen von 
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Milanen im UG und dem einsehbaren Umfeld von festen Beobachtungspunkten 

dokumentiert. Die Beobachtungsplätze wurden so gewählt, dass möglichst die Gesamtheit 

des UG mit einem Pufferbereich von mindestens 50 m einsehbar war. Während der 

Erfassung wurden die Positionen der Milane in 1-Minuten-Intervallen registriert und das 

jeweilige Verhalten der Vögel vermerkt. Es wurde darauf geachtet, dass Begehungen nicht 

zur Zeit von Bewirtschaftungsereignissen der betrachteten Flächen stattfanden. 

Tabelle 2: Termine und Wetterdaten - Raumnutzungsanalyse 

Datum Zeitraum 
Temperatur 

[°C] 
Windstärke 

[Bft] 
Bewölkungsgrad 

[%] 
Niederschlag 

25.03.21 
10-12 8 2 20 kein NS 

15-17 11 1 80 kein NS 

      

15.04.21 
10-12 5 1 30 kein NS 

14-16 8 1-2 40 kein NS 

      

26.04.21 
10-12 11 1-2 0 kein NS 

15-17 14 1-2 0 kein NS 

      

12.05.21 
10-12 11 1-2 50 kein NS 

15-17 15 1-2 40 kein NS 

      

09.06.21 
09:30-11:30 21 1 0 kein NS 

14-16 25 1-2 5 kein NS 

      

21.06.21 
10-12 18 1-2 60 kein NS 

15-17 23 1 80 kein NS 
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2.2 Methodik der Fledermauserfassung 

2.2.1 Methodik der Quartierpotenzialerfassung 

Am 25.03.2021 erfolgte eine Quartierpotenzialerfassung für Fledermäuse im 

Untersuchungsgebiet zzgl. eines Pufferbereichs. Im Rahmen einer vollständigen 

Gebietsbegehung wurden alle Gehölze und anthropogenen Strukturen auf mögliche Eignung 

als Fledermausquartier (Tagesunterschlupf, Wochenstube, Winterquartier) überprüft. 

Zu den natürlichen Strukturen, die als Quartier durch baumbewohnende Fledermausarten 

besiedelt werden können, zählen vor allem Spechtlöcher oder natürliche Baumhöhlen, 

stehendes Totholz mit Faulstellen, Risse oder Spalten in Stämmen und Seitenästen, 

Astabbrüche, abstehende Borke mit Hohlräumen, Zwiesel. 

Auch anthropogene Strukturen werden bei entsprechender Quartiereignung durch einige 

Fledermausarten besiedelt. Insbesondere Gebäude mit Einflugmöglichkeiten zu 

vorhandenen Hohlräumen (z.B. Dachstühle und Dachüberstände, Kellerräume, 

Rollladenkästen, Mauerspalten, rissige Fassadenverkleidungen oder ähnliche 

Spaltenbildungen). 

Neben dem punktgenauen Standort möglicher Quartierstrukturen wurde auch deren 

Beschaffenheit aufgenommen und die jeweilige Eignung mittels einer Experteneinschätzung 

des Potenzials (gut (A) / mittel (B) /mäßig (C)) bewertet. Insbesondere bei Gebäuden wurde 

auch auf Spuren eines möglichen Besatzes geachtet, z.B. Kot- und Fraßspuren, Verfärbungen 

an Gebäudefassaden nahe möglichen Einflugstellen. 

Alle gefundenen Quartierstrukturen wurden bei darauffolgenden Detektorbegehungen auch 

gezielt auf ausfliegende Fledermäuse untersucht (siehe 2.2.2). 

2.2.2 Methodik der Detektorbegehungen 

Im Rahmen der Detektorbegehungen wurde das Untersuchungsgebiet an 4 Terminen im 

Zeitraum Juni bis Juli zum Zeitpunkt der Hauptjagdaktivität, d.h. während oder kurz nach der 

Dämmerungsphase, flächendeckend auf anwesende Fledermäuse untersucht. Dabei wurden 

auch lokale Schwerpunkträume der Nutzung identifiziert und eventuelle Besonderheiten des 

Standorts erfasst (z.B. Flugkorridore, Leitlinien oder bevorzugte Jagdplätze, besondere 

Habitatstrukturen, sowie die nächtliche Beleuchtungskulisse). 
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Tabelle 3: Termine und Wetterdaten – Detektorerfassung Fledermäuse 

Datum 
Temperatur 

[°C] 
Windstärke 

[Bft] 
Bewölkungsgrad 

[%] 
Niederschlag 

01.06.2021 15 1 0 kein NS 

25.06.2021 15 1 20 kein NS 

19.07.2021 21 1 10 kein NS 

28.07.2021 15 1 50 kein NS 

Zudem wurden vorhandene anthropogene und natürliche Strukturen mit potenzieller 

Quartiereignung im Rahmen von Ausflugskontrollen auf ausfliegende Fledermäuse 

untersucht. Bei bekannten Quartieren im nahen Umfeld wurden auch diese gezielt auf 

aktuelle Nutzung überprüft, speziell auch im Hinblick auf mögliche Transferflugrouten oder 

einer regelmäßigen Nahrungssuche im UG. 

Die Erfassung der Fledermäuse erfolgt mittels Ultraschalldetektoren der Hersteller 

Pettersson Electronics and Acoustics AB bzw. Wildlife Acoustics, Inc. Diese ermöglichen eine 

hörbare Wiedergabe der arttypischen Ultraschall-Ortungsrufe im Feld mit dem 

Heterodyn‐Prinzip und bieten zudem die Möglichkeit der teils verlangsamten digitalen 

Aufnahme, ggf. mit einem zusätzlichen Aufnahmegerät. Die jeweilige Rufaktivität, -lautstärke 

und Detektionsreichweite variieren stark für die verschiedenen Fledermausarten. 

Bei Kontakten während der Begehungen werden die Rufe direkt analysiert und wenn 

möglich bestimmt, in allen Fällen aber digital aufgezeichnet mit entsprechender GPS-

Lokalisierung und später am PC mithilfe der Software BatExplorer Professional der Elekon AG 

überprüft. Im Rahmen der Auswertung können Frequenzläufe der Rufe präzise vermessen 

werden bzw. in eine spektrale Darstellung transformiert werden, was für qualitativ adäquate 

Aufnahmen in den meisten Fällen die Bestimmung der Fledermäuse bis auf Artniveau 

erlaubt. Dennoch können manche Arten (z.B. Langohren oder Bartfledermäuse) nicht 

unterschieden werden, da ihre Rufe zu ähnlich sind. 

Zur Abschätzung der Abundanzen ist die bloße Anzahl der Rufnachweise aufgrund 

artspezifischer Detektionsreichweiten nur bedingt als Orientierungswert zu verwenden. 

Zusätzlich wurden im Feld auch Taschenlampen und Nachtsichtgeräte für eine direkte 

Beobachtung verwendet, sowie Rufüberlagerungen aufgenommener Rufe am PC analysiert.  
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2.2.3 Methodik der ganznächtlichen Fledermauserfassung 

Zusätzlich zu den Detektorbegehungen erfolgte auf der Untersuchungsfläche eine 

ganznächtliche Erfassung mit autonomen, stationären Aufnahmegeräten an vordefinierten 

Standorten. Ziel der Untersuchung sind Rückschlüsse auf das Nutzungsverhalten, die 

räumlich-zeitliche Nutzung und die Auftretenshäufigkeit der verschiedenen Fledermausarten 

im UG.  

Zum Einsatz kamen 4 Aufnahmegeräte des Herstellers bcAdmin der Firma ecoObs. Die 

Untersuchung umfasste einen Zeitraum von insgesamt 13 Nächten verteilt auf 

3 Untersuchungsphasen, welche sich vor allem auf die Wochenstubenzeit konzentrierten. 

Eine Auflistung aller Untersuchungstermine ist in Tabelle 4 gezeigt. 

Tabelle 4: Termine und Wetterdaten – ganznächtliche Fledermauserfassung 

Phase Datum 
Temperatur 

[°C] 
Windstärke 

[Bft] 
Bewölkungsgrad 

[%] 
Niederschlag 

1 

12.05.21 7 1 70 kein NS 

13.05.21 8 1 0 kein NS 

14.05.21 8 1 0 kein NS 

15.05.21 8 1 60 kein NS 

 

2 

17.06.21 22 1 0 kein NS 

18.06.21 23 1 0 kein NS 

19.06.21 23 1-2 0 kein NS 

20.06.21 20 2-3 80 z.T. Regen 

 

3 

28.07.21 15 1 0 kein NS 

29.07.21 16 0-1 0 kein NS 

30.07.21 13 1 0 kein NS 

31.07.21 16 1-2 0 kein NS 

01.08.21 15 2 0 kein NS 

 

Die Standorte der 4 Aufnahmegeräte im Untersuchungsgebiet wurden so gewählt, dass das 

Gebiet möglichst umfassend abgedeckt ist mitsamt aller geeigneten Habitatstrukturen und 

Zonen für Jagd- und Transferflüge. In Einzelfällen können Teilbereiche aufgrund fehlender 

Möglichkeiten zur Anbringung allerdings nicht untersucht werden, z.B. große Freiflächen. 

Eine Darstellung aller Erfassungsstandorte im UG ist in Abbildung 8 gezeigt. 
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Abbildung 8: Standorte der stationären Fledermausdetektoren auf der Untersuchungsfläche 

Bei der Erfassung werden über die gesamte Nacht automatisch alle Ultraschallrufe in einem 

gewissen Radius (abhängig von Fledermausart bzw. ihrer Ruflautstärke) aufgenommen und 

digital abgespeichert. Mithilfe der Software BatExplorer Professional der Elekon AG können 

die Rufe später analysiert werden und – analog zur Auswertung der Detektornachweise in 

2.2.2 – in vielen Fällen bis auf Artniveau zugeordnet werden. Manche Arten sind hingegen 

nicht bzw. je nach Aufnahmequalität nur schwer unterscheidbar. Solche nicht näher 

bestimmbare Rufe werden im Rahmen der Auswertung in Gilden zusammengefasst 

(Bartfledermäuse, Myotis, Nyctaloide, Pipistrelloide, Langohren). 

Die artbezogene Bewertung der Erfassungsergebnisse erfolgt über die zeitliche Verteilung 

und die Dauer der aufgezeichneten Rufaktivität. Tritt eine Art an mindestens der Hälfte der 

Erfassungsnächte an einem Erfassungsstandort auf, so gilt diese als regelmäßig 

vorkommend, anderenfalls als sporadisch auftretend. Die Art der Nutzung (Nahrungssuche, 

Quartiernutzung im Umfeld, Transferflugroute) kann in einigen Fällen anhand eines 

charakteristischen zeitlichen Auftretungsmusters über den Nachtverlauf bestimmt werden, 

z.B. Häufung von Kontakten zur Ausflugzeit bzw. Nachtmitte. 
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Zur standortbezogenen Bewertung der Nutzungsintensität wird die mittlere nächtliche 

Gesamtaktivität für alle Arten und Erfassungstage an einem Erfassungspunkt 

zusammengefasst. Die Bewertung der Ergebnisse erfolgt mittels einer Klassifizierung gemäß 

Tabelle 5. Die jeweiligen Grenzwerte stützen sich auf langjährige Erfahrungswerte eigener 

Untersuchungen vergleichbarer Untersuchungsflächen und vergleichbarer Technik im 

Großraum Luxemburg. 

Tabelle 5: Klassifizierung der ganznächtlichen Gesamtaktivität an einem Erfassungsstandort 

Aktivität sehr gering gering durchschnittlich hoch sehr hoch 

 Rufaktivität  
pro Nacht [s] 

< 50 s 50–99 s 100–174 s 175–249 s ≥ 250 s 
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3. Ergebnisse 

3.1 Ergebnisse zu Vögeln 

3.1.1 Ergebnisse Horst- und Höhlenbaumkartierung 

 

Abbildung 9: Ergebnisse der Horst- und Revierkartierung 

Im 1,5 km Radius um die Untersuchungsfläche konnten drei besetzte Horste festgestellt 

werden: 

- 1 x Mäusebussard (670 m nordöstlich des UG im Waldstück Buchen) 

- 1 x Rotmilan (1.220 m nordöstlich im Waldgebiet von Killen) 

- 1 x Schwarzmilan (1.220 m nordöstlich im Waldgebiet von Killen) 

Weitere zwölf bei der Kartierung nachgewiesene Horste waren im Untersuchungsjahr nicht 

besetzt. 

 



 

Faunistische Studien „École Warken“ in Ettelbruck  

22 

 
3.1.2 Ergebnisse Raumnutzungsanalyse 

3.1.2.1 Ergebnis der Aktionsraumanalyse 

Im Rahmen der Aktionsraumanalyse wurden 287 Minutenpunkte erfasst, von denen 225 auf 

den Rotmilan und 62 auf den Schwarzmilan entfallen. Innerhalb der Untersuchungsfläche 

inkl. dem näherem Umfeld (50 m-Puffer) wurden lediglich 40 Minutenpunkte des Rotmilans 

erfasst. Der Schwarzmilan wurde mit lediglich 2 Minutenpunkten über dem UG bzw. im 

nahen Umfeld der Untersuchungsfläche festgestellt. 

Während der Raumnutzunganalyse wurde zu ca. 19,9 % der Beobachtungszeit 

(287 Minutenpunkte bei 1.440 Minuten Beobachtungszeit) eine Milanaktivität im gesamten 

einsehbaren Untersuchungsraum dokumentiert. 

Die Untersuchungsfläche und das unmittelbare Umfeld wurden nur in geringem Maße 

während lediglich 2,9 % der Beobachtungszeit überflogen. Die Nachweise in diesem Bereich 

verteilen sich fast ausschließlich auf die ersten drei Begehungen während der 

Revierbesetzung im Frühjahr. 
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Abbildung 10: Ergebnisse der Raumnutzungsanalyse 
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3.1.3 Kurzportraits nachgewiesener Vogelarten 

Nachfolgend werden alle im Untersuchungsgebiet erfassten, planungsrelevanten Vogelarten 

mit einer Kurzbeschreibung ihrer Lebensweise, den jeweiligen Habitatansprüchen und 

Angaben zum Vorkommen und der Nutzungsintensität innerhalb des UG vorgestellt.  

Jahreszeitliche Anwesenheit  

Der jeweilige Status wird für Monatsdrittel (Anfang / Mitte / Ende) durch Farbcodes gekennzeichnet: 

 Überwinterung 

 Zugzeiten 

 Brutzeit 

 nicht anwesend 

Bestand LUX 

Angaben zu Bestandszahlen (Brutpaare) beziehen sich auf die aktuellsten veröffentlichten Werte 

entsprechend des EU-Reportings für den Berichtszeitraum 2013–2018 (European Environmental 

Agency, 2021), der Roten Liste der Brutvögel Luxemburgs (Lorgé et al., 2019) bzw. der 

Veröffentlichung „The Birds of Luxembourg“ (Lorgé and Melchior, 2020). 

Kategorien der Roten Liste (RL Lux): 

Kategorie 0 – Bestand erloschen 

Kategorie 1 – Vom Aussterben bedroht 

Kategorie 2 – Stark gefährdet  

Kategorie 3 – Gefährdet  

Kategorie R – Extrem selten / Geografische Restriktion 

Kategorie V – Vorwarnliste  

Kategorie D – Datenlage unzureichend 

Kategorie * – ungefährdet 

Status nach EU-Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EG (VS-RL-Status)  

Anhang I – europaweit geschützte Art des Anhang I 

Artikel 4(2) – national definierte, besonders geschützte Zugvogelarten gem. Artikel 4(2). 

Nationaler Erhaltungszustand in Luxemburg (EHZ Lux):  

Erhaltungszustand nach Annex 2 des „Règlement grand-ducal du 1er août 2018 établissant l’état de 

conservation des habitats d’intérêt communautaire et des espèces d’intérêt communautaire“: 

FV = favorable  

U1 = non favorable inadéquat 

U1, U2 et XX = non favorable U2 = non favorable mauvais 

XX = inconnu 
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3.1.3.1 Schwarzmilan (Milvus migrans) 

  

Milvus migrans 

 Schwaarze Schéierschwanz 
 Schwarzmilan 

 Black kite 
 Milan noir 

Bestand LUX 106 

RL LUX V 

VS-RL Status Anhang I 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Der Schwarzmilan ist ein Greifvogel der offenen, strukturreichen Landschaft. Sein Jagdhabitat ist 

Offenland aller Art, bevorzugt werden Auen und das Umfeld von Gewässern. Als Nahrungsopportunist 

ist er aber auch häufiger in Siedlungsnähe vorzufinden. Seine Nahrung umfasst Kleinsäuger, Vögel, 

Reptilien und Amphibien, an Gewässerstandorten auch zu einem hohen Anteil Fisch, welche aus dem 

Suchflug erspäht und am Boden erbeutet werden. Auch Aas und menschliche Abfälle werden durch den 

Schwarzmilan aufgenommen. 

Die Art hat ein großes globales Verbreitungsgebiet, das weite Teile der Paläarktis, das indomalaiische 

Faunengebiet und Australien umfasst. Die Überwinterungsgebiete der europäischen Population liegen 

südlich der Sahara. Im Brutgebiet erscheint der Schwarzmilan in der Regel nicht vor Ende März oder 

Anfang April. Der Schwarzmilan brütet vorwiegend an Waldrändern mit Altholzbeständen, aber auch 

vereinzelt in Gehölzreihen im Offenland, oft in direkter Nachbarschaft zu Rotmilanen. 

Erläuterungen zu Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

In den beiden letzten Jahrzehnten verzeichnet der Schwarzmilan in Luxemburg einen durchgehend 

positiven Trend. Gefährdungsursachen bestehen in Europa vor allem durch Lebensraumveränderungen 

in Teilen der Brutgebiete, aber auch durch direkte Verfolgung auf den Zugwegen. Der Schwarzmilan 

zählt auch als windkraftgefährdete Art, die ein erhöhtes Schlagrisiko aufweist. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Fläche wurde durch den Schwarzmilan nur äußerst geringfügig genutzt. Die Art wurde mit lediglich 

zwei Minutenpunkte über der Fläche bzw. dem nahen Umfeld gesichtet (Transferflug). Die beiden 

Minutenpunkte lassen sich auf einen Termin im Mai zurückführen. 

Status im UG Bestand im UG Bedeutung des UG 

☐ Brutvogel 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungsgast 

☐ Rastvogel 

☒ Ziehend / überfliegend 

überfliegend 
 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 
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3.1.3.2 Rotmilan (Milvus milvus) 

  

Milvus milvus 

 Roude Schéierschwanz 
 Rotmilan 
 Red kite 

 Milan royal 
 

Bestand LUX 90 

RL LUX 3 

VS-RL Status Anhang I 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Der Rotmilan ist eine Greifvogelart, die vorwiegend im offenen, strukturierten Kulturland zu finden ist. 

Sowohl Ackerflächen mit niedriger Vegetation, Grasland und Viehweiden werden zur Jagd genutzt. 

Besonders attraktiv sind Mähwiesen, auf denen durch Mahd Beute freigelegt wird. Der Rotmilan ist im 

Nahrungserwerb sehr flexibel. Er jagt einerseits aktiv Kleinsäuger, Singvögel, aber auch Fische und 

Wirbellose, die aus dem langsamen Suchflug erspäht werden. Andererseits macht auch Aas einen 

beachtlichen Teil des Nahrungsspektrums aus. Seinen Horst legt der Rotmilan bevorzugt am Rand älterer 

Laubwaldwälder oder in Gehölzstreifen (z.B. Pappelreihen) an, oft in direkter Nachbarschaft zu 

Schwarzmilanen. Eine Jahresbrut mit meist 1–3 Jungvögeln wird von Ende März bis Anfang August 

durchgeführt. Das saisonale Nahrungsangebot beeinflusst dabei den Bruterfolg kritisch. Als 

Kurzstreckenzieher überwintert der Großteil der Rotmilane in Südeuropa und Nordafrika, in den 

vergangenen Jahren nehmen auch Überwinterungen in Mitteleuropa zu.  

Erläuterungen zu Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Der Rotmilan hat ein sehr kleines Verbreitungsgebiet, welches sich im Wesentlichen auf Europa 

beschränkt. Aus diesem Grund trägt Luxemburg eine besondere Verantwortung für die Arterhaltung. 

Regionale Bestandseinbrüche konnten durch mangelnde Nahrungsverfügbarkeit in ausgeräumten 

Landschaften mit mangelnder Strukturvielfalt beobachtet werden. Der Rotmilan gilt außerdem als 

windkraftgefährdete Art, die aufgrund ihrer Jagdweise ein erhöhtes Schlagrisiko aufweist. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Fläche wurde vom Rotmilan regelmäßig in geringer Aktivität genutzt (kürzere Jagdaktivitäten und 

Transferflüge). Eine essenzielle Bedeutung des UG für den Rotmilan wurde jedoch nicht festgestellt. 

Status im UG Bestand im UG Bedeutung des UG 

☐ Brutvogel 

☐ Randsiedler 

☒ Nahrungsgast 

☐ Rastvogel 

☒ Ziehend / überfliegend 

NG 
 

☐ Essenzielle Nutzung 

☒ Regelmäßige Nutzung 

☐ Sporadische Nutzung 
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3.2 Ergebnisse zu Fledermäusen 

3.2.1 Ergebnisse Quartierpotenzialerfassung 

Insgesamt wurden 10 potenziell geeignete Quartierstrukturen in der Untersuchungsfläche 

sowie einem Puffer im Randbereich kartiert, siehe Abbildung 11. 

Die drei mit „mäßig“ bewerteten Quartiere waren Spalten bzw. Astlöcher in einem 

Obstbaum und einer Erle, sowie ein zerfallenes Gebäude. Alle drei potenziellen 

Quartiermöglichkeiten wiesen jedoch wenig Schutz vor meteorologischen Einflüssen wie 

Regen auf. 

Die drei „mittel“ bewerteten Strukturen waren zwei Astabbrüche bzw. Spalten in 

ausgewachsenen Erlen und die Kapelle St. Anne auf dem UG. 

Die vier mit „gut“ versehenen Quartierstrukturen waren jeweils ausgeprägte Stammlöcher 

(Weide und Erlen) entlang des Bachlaufs der Wark. 

 

Abbildung 11: Quartierstrukturen im Untersuchungsgebiet  
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3.2.2 Ergebnisse Detektorbegehungen 

Im UG und dem direkten Umfeld wurden insgesamt 60 Kontakte detektiert, siehe Tabelle 6. 

Eine kartografische Darstellung aller Kontakte ist in Abbildung 12 zu finden. 

Tabelle 6: Nachgewiesene Fledermausarten während der Detektorbegehungen 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name 
RL 

LUX 
Anhang 
FFH-RL 

EHZ 
LUX 

Anzahl 
Kontakte 

im UG 

Kleine Bartfledermaus / 
Große Bartfledermaus 

Myotis mystacinus / 
Myotis brandtii 

2 / 1 IV XX 1 

Wimperfledermaus Myotis emarginatus 1 II/IV U1 1 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 2 IV U1 1 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 3 IV U1 2 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus V IV FV 54 
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Abbildung 12: Ergebnisse der Fledermaus-Detektorbegehungen 
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Ergebnisse der Gebäudekontrolle und Ausflugszählungen: 

Der Schuppen an der nordöstlichen Grenze wies bei der Kontrolle keine geeigneten 

Quartiermöglichkeiten (kein Dachboden und viele offene, undichte Stellen) oder sonstige 

Hinweise auf Fledermäusen auf.  

 

Abbildung 13: Schuppe an der nordöstlichen Grenze des UG 

Die Kapelle St. Anne wurde am 04.08.2021 durchgeführt. Nach ausführlicher Betrachtung 

des Dachbodens konnten keine Nachweise, welche auf einen Fledermausbesatz hindeuten, 

festgestellt werden. Auch die Ausflugszählungen an der Kapelle erbachten keine 

Fledermausnachweise. 

 

Abbildung 14: Kapelle St. Anne 
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3.2.3 Ergebnisse der ganznächtlichen Fledermauserfassung 

Im Folgenden werden die Ergebnisse für die ganznächtliche, automatisierte 

Fledermauserfassung dargestellt. Es wurde an 4 Standorten über insgesamt 13 Nächte 

erfasst. 

In den folgenden Tabellen und Abbildungen werden die Aktivitäten alle erfassten Arten bzw. 

Gilden für nicht näher bestimmbare Rufer (Nyctaloid, Myotis, Langohren, Bartfledermäuse) 

in ihrer zeitlichen Ausdehnung (in Sekunden) dargestellt. Die Regelmäßigkeit der Nutzung ist 

für die jeweiligen Arten und Standorte tabellarisch angegeben (r: regelmäßig, ur: 

unregelmäßig). 

Die Gesamtaktivität an jedem Standort ist entsprechend der in 2.2.3 definierten Grenzwerte 

bewertet. 

3.2.3.1 Standort ETT_1: Schuppen im Nordwesten 

Tabelle 7: Ergebnisse ganznächtliche Fledermauserfassung am Standort ETT_1 

Art 

St
at

u
s 

1
2

.0
5

.2
0

2
1

 

1
3

.0
5

.2
0

2
1

 

1
4

.0
5

.2
0

2
1

 

1
5

.0
5

.2
0

2
1

 

1
7

.0
6

.2
0

2
1

 

1
8

.0
6

.2
0

2
1

 

1
9

.0
6

.2
0

2
1

 

2
0

.0
6

.2
0

2
1

 

2
8

.0
7

.2
0

2
1

 

2
9

.0
7

.2
0

2
1

 

3
0

.0
7

.2
0

2
1

 

3
1

.0
7

.2
0

2
1

 

0
1

.0
8

.2
0

2
1

 

Ø 

Wasserfledermaus ur               0,7           0,1 

Bartfledermäuse ur     0,9         1,9 1,5         0,3 

Wimperfledermaus ur                   0,8       0,1 

Myotis ur               2,1           0,2 

Kleiner Abendsegler r         0,5 7,0   4,1 1,4 2,2 3,3   4,8 1,8 

Breitflügelfledermaus ur               5,3 0,5         0,4 

Nyctaloid ur               5,1 1,7 1,7     1,8 0,8 

Zwergfledermaus r 7,3 4,7 3,8   39,0 21,2 1,0 22,0 4,2 4,0 11,2 1,0 4,7 9,5 

                                

# Rufe   38 12 22 0 225 145 7 199 44 33 69 5 41 64,6 

# Aufnahmen   8 9 6 0 53 33 1 54 11 13 20 1 15 17,2 

∑ Sekunden sehr gering 7,3 4,7 4,6 0,0 39,5 28,2 1,0 41,2 9,2 8,6 14,5 1,0 11,3 13,2 

 

Am BC-Standort ETT-1 wurde mit 13,2 Sekunden im Durchschnitt eine sehr geringe 

Fledermausaktivität nachgewiesen. Regelmäßig, jedoch mit geringen Durchschnittswerten 

traten die Zwergfledermaus und der Kleine Abendsegler auf. 
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Unregelmäßig wurden Wimperfledermäuse, Bartfledermäuse, nicht weiter bestimmbare 

Myotisarten, die Breitflügelfledermaus und nicht näher bestimmbare Nyctaloide erfasst.  

3.2.3.2 Standort ETT_2: Südwestlicher Rand des UG (Grenzbereich zum Wald bzw. der 

Wark) 

Tabelle 14: Ergebnisse ganznächtliche Fledermauserfassung am Standort ETT_2 

Art 

St
at

u
s 

1
7

.0
6

.2
0

2
1

 

1
8

.0
6

.2
0

2
1

 

1
9

.0
6

.2
0

2
1

 

2
0

.0
6

.2
0

2
1

 

2
8

.0
7

.2
0

2
1

 

2
9

.0
7

.2
0

2
1

 

3
0

.0
7

.2
0

2
1

 

3
1

.0
7

.2
0

2
1

 

0
1

.0
8

.2
0

2
1

 

Ø 

Wasserfledermaus ur   2,3     3,3 0,8 1,5     0,9 

Bartfledermäuse r 2,5   0,8   1,7   1,6   7,4 1,6 

Wimperfledermaus ur           1,7       0,2 

Myotis r 1,0 1,1 2,4     1,4 1,2   2,1 1,0 

Großer Abendsegler ur     0,5             0,1 

Kleiner Abendsegler r 9,7 22,1 2,9 10,2 0,5 2,3 15,4   6,2 7,7 

Breitflügelfledermaus r 8,2 10,3     12,8 8,6 5,3   0,9 5,1 

Nyctaloid r 14,1 10,2 0,3 4,4 2,3   5,4   1,3 4,2 

Zwergfledermaus r 1393,3 1126,0 313,3 134,7 2409,1 1276,1 1340,1 5,3 1070,6 1007,6 

Rauhautfledermaus ur             12,4     1,4 

Langohren ur             0,8   2,1 0,3 

                        

# Rufe   9901 8116 2674 1402 11486 7719 6506 41 6061 5989,6 

# Aufnahmen   2628 2071 455 234 1580 857 1189 5 775 1088,2 

∑ Sekunden sehr hoch 1428,8 1172,1 320,1 149,3 2429,7 1290,8 1383,9 5,3 1090,7 1030,1 

 

Am Standort ETT-2 konnte mit durchschnittlich 1.030,1 Rufsekunden eine sehr hohe 

Fledermausaktivität erfasst werden. Die dominante Art war hier die Zwergfledermaus 

(Ø 1.007,6 Rufsekunden). Danach treten regelmäßig aber mit geringen Werten auch 

unbestimmte Myotisarten (Ø 1,0), der Kleine Abendsegler (Ø 7,7), die Breitflügelfledermaus 

(Ø 5,1) und nicht näher bestimmbare Nyctaloide (Ø 4,2) auf. 

Unregelmäßig auftretende Arten waren Wasserfledermaus, Wimperfledermaus, Großer 

Abendsegler, Rauhautfledermaus und Langohren. 
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3.2.3.3 Standort ETT_3: Nördlicher UG-Rand im Bereich der Kapelle 

Tabelle 15: Ergebnisse ganznächtliche Fledermauserfassung am Standort ETT_3 

Art 

St
at

u
s 

1
2

.0
5

.2
0

2
1

 

1
3

.0
5

.2
0

2
1

 

1
4

.0
5

.2
0

2
1

 

1
5

.0
5

.2
0

2
1

 

1
7

.0
6

.2
0

2
1

 

1
8

.0
6

.2
0

2
1

 

1
9

.0
6

.2
0

2
1

 

2
0

.0
6

.2
0

2
1

 

2
8

.0
7

.2
0

2
1

 

2
9

.0
7

.2
0

2
1

 

3
0

.0
7

.2
0

2
1

 

3
1

.0
7

.2
0

2
1

 

0
1

.0
8

.2
0

2
1

 

Ø 

Wasserfledermaus ur                   2,0       0,2 

Bartfledermäuse ur   0,5       3,7   1,4   3,3       0,7 

Wimperfledermaus ur           2,1     0,5 0,5     0,7 0,3 

Myotis ur           1,3             0,6 0,1 

Kleiner Abendsegler r         4,9 6,9   0,5 17,9 4,1 28,1   13,8 5,9 

Breitflügelfledermaus ur         8,2 2,9     3,2 2,4 5,8   3,1 2,0 

Nyctaloid ur         2,0 0,5     2,4 2,8 7,0     1,1 

Zwergfledermaus r 9,2 5,9 7,2 1,3 231,6 170,6 12,3 7,8 54,7 26,7 134,7 3,4 77,1 57,1 

Mückenfledermaus ur         0,9 0,5               0,1 

Rauhautfledermaus ur                 1,7         0,1 

                                

# Rufe   29 19 21 6 1269 885 61 36 352 194 797 21 432 317,1 

# Aufnahmen   13 10 11 2 214 193 13 9 110 51 199 4 111 72,3 

∑ Sekunden gering 9,2 6,3 7,2 1,3 247,5 188,3 12,3 9,7 80,5 41,8 175,6 3,4 95,3 67,6 

 

Am BC-Standort ETT-3 wurde mit nur 67,6 Rufsekunden im Ø eine geringe 

Fledermausaktivität festgestellt. Als regelmäßig vorkommende Arten wurden die 

Zwergfledermaus (Ø 57,1 Rufsekunden) und der Kleine Abendsegler (Ø 5,9) belegt. 

Unregelmäßig und mit sehr geringen Werten kamen Wasserfledermaus, Bartfledermäuse, 

Wimperfledermäuse, nicht näher bestimmbare Myotisarten, Breitflügelfledermaus, nicht 

näher bestimmbare Nyctaloide, Mückenfledermaus und Rauhautfledermaus. 

 

 

 

 



 

Faunistische Studien „École Warken“ in Ettelbruck  

34 

 
3.2.3.4 Standort ETT_4: Südöstlicher Rand im Bereich der Wark 

Tabelle 16: Ergebnisse ganznächtliche Fledermauserfassung am Standort ETT_4 

Art 
St

at
u

s 

1
2

.0
5

.2
0

2
1 

1
3

.0
5

.2
0

2
1 

1
4

.0
5

.2
0

2
1 

1
5

.0
5

.2
0

2
1 

1
7

.0
6

.2
0

2
1 

1
8

.0
6

.2
0

2
1 

1
9

.0
6

.2
0

2
1 

2
0

.0
6

.2
0

2
1 

2
8

.0
7

.2
0

2
1 

2
9

.0
7

.2
0

2
1 

3
0

.0
7

.2
0

2
1 

3
1

.0
7

.2
0

2
1 

0
1

.0
8

.2
0

2
1 

Ø 

Wasserfledermaus r       0,5 1,6 1,1     0,8   5,3 1,3 1,8 1,0 

Bartfledermäuse r 2,3   1,4           10,6 8,8 15,9 13,9 20,6 5,7 

Fransenfledermaus ur                   1,5 1,1     0,2 

Wimperfledermaus ur     6,5     0,5         1,4 0,5 1,1 0,8 

Bechsteinfledermaus ur                     0,7 1,3 2,2 0,3 

Myotis r         1,1 0,3     3,7 3,5 4,9 7,2 6,2 2,1 

Kleiner Abendsegler r 0,9 0,5 2,0 0,5   7,0 3,4 7,2   0,3 6,5 11,5 0,3 3,1 

Breitflügelfledermaus r 1,2   3,5     7,0   6,6 1,4 3,8 2,9 16,0 1,9 3,4 

Nyctaloid r 1,4   0,8   4,4 7,9   13,3 1,3 2,0 5,1 13,6 1,3 3,9 

Zwergfledermaus 
r 

607,
0 

519,
9 

1405,
4 

318,
5 

405,
8 

331,
8 

45,
5 

382,
7 

113,
2 

124,
3 

290,
1 

145,
8 

155,
0 372,7 

Mückenfledermaus ur     0,5     0,3               0,1 

Rauhautfledermaus ur     1,6                     0,1 

Mopsfledermaus ur                   1,4 0,5 0,3 0,8 0,2 

                                

# Rufe   
2846 2651 8463 1553 2675 2371 344 2442 722 821 1684 1129 1052 

2211,
8 

# Aufnahmen   647 491 1428 388 916 766 101 967 328 357 955 534 469 642,1 

∑ Sekunden 
sehr 
hoch 

612,
7 

520,
4 

1421,
6 

319,
4 

412,
9 

355,
9 

48,
9 

409,
8 

130,
9 

145,
6 

334,
6 

211,
5 

191,
2 393,5 

 

Am Standort ETT-4 wurde mit Ø 393,5 eine sehr hohe Fledermausaktivität belegt. Die mit 

Abstand dominierende Art ist auch hier die Zwergfledermaus (Ø 372,7 Rufsekunden). 

Regelmäßig, jedoch mit sehr geringen Werten traten die Wasserfledermaus, 

Bartfledermäuse, nicht näher bestimmbare Myotis-Arten, der Kleine Abendsegler, die 

Breitflügelfledermaus und nicht näher bestimmbare Nyctaloide auf.  

Unregelmäßig anzutreffende Arten waren Fransenfledermaus, Wimperfledermaus, 

Bechsteinfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfledermaus und Mopsfledermaus. 
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3.2.3.5 Zusammenfassung der Batcorderergebnisse  

Tabelle 8: Zusammenfassender Vergleich aller BC-Standorte 

Batcorder  Regelmäßige Arten  Sporadische Arten  
Durchschnittliche 

Aktivität  

ETT_1  Kleiner Abendsegler, Zwergfledermaus 
Wasserfledermaus, Bartfledermäuse, 
Wimperfledermäuse, Myotis spec., 
Breitflügelfledermaus, Nyctaloide 

sehr gering 

ETT_2  
Bartfledermäuse, Myotis spec., Kleiner 

Abendsegler, Breitflügelfledermaus, 
Nyctaloide, Zwergfledermaus 

Wasserfledermaus, Wimperfledermaus, 
Großer Abendsegler, Rauhautfledermaus, 

Langohren 
sehr hoch  

ETT_3  Kleiner Abendsegler, Zwergfledermaus 

Wasserfledermaus, Bartfledermäuse, 
Wimperfledermäuse, Myotis spec., 
Breitflügelfledermaus, Nyctaloide, 

Mückenfledermaus, Rahautfledermaus 

gering  

ETT_4  

Wasserfledermaus, Bartfledermäuse, Myotis 
spec., Kleiner Abendsegler, 

Breitflügelfledermaus, Nyctaloide, 
Zwergfledermaus 

Fransenfledermaus, Wimperfledermaus, 
Bechsteinfledermaus, Mückenfledermaus, 

Rauhautfledermaus, Mopsfledermaus 
sehr hoch 
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3.2.4 Kurzportraits nachgewiesener Fledermausarten 

Nachfolgend werden alle im Untersuchungsgebiet erfassten Fledermausarten mit einer 

Kurzbeschreibung ihrer Lebensweise, den jeweiligen Habitatansprüchen und Angaben zur 

Nutzung innerhalb des UG vorgestellt. 

Jahreszeitliche Anwesenheit  

Der jeweilige Status wird für Monatsdrittel (Anfang / Mitte / Ende) durch Farbcodes gekennzeichnet: 

 Überwinterung 

 Zugzeiten 

 Wochenstubenzeit 

 nicht anwesend 

Status der Art in Luxemburg (Status LUX): 

Angaben zum Status der Art in Luxemburg (REP: Reproduktion, ZUG: Durchzug, WIN: Überwinterung, 

?: unbekannt) nach aktuellen Angaben in der Literatur (Harbusch et al., 2002; Schley and Herr, 2018). 

Kategorien der Roten Liste (RL Lux): 

Kategorie 0 – Bestand erloschen 

Kategorie 1 – Vom Aussterben bedroht 

Kategorie 2 – Stark gefährdet  

Kategorie 3 – Gefährdet  

Kategorie R – Extrem selten / Geografische Restriktion 

Kategorie G – Gefährdung unbekannten Ausmaßes 

Kategorie V – Vorwarnliste  

Kategorie D – Datenlage unzureichend 

Kategorie * – ungefährdet 

Status nach EU-Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Status)  

Anh. II – Arten des Anhang II, prioritäre Arten von gemeinschaftlichem Interesse 

Anh. IV – Arten des Anhang IV, streng geschützte und schützenswerte Arten. 

Nationaler Erhaltungszustand in Luxemburg (EHZ Lux):  

Erhaltungszustand nach Annex 3 des „Règlement grand-ducal du 1er août 2018 établissant l’état de 

conservation des habitats d’intérêt communautaire et des espèces d’intérêt communautaire“: 

FV = favorable  

U1 = non favorable inadéquat 

U1, U2 et XX = non favorable U2 = non favorable mauvais 

XX = inconnu 
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Tabelle 9: Zusammenfassung der mittels aller Methoden festgestellten Fledermausarten im UG mit Nutzung des UGs 
r = regelmäßig, ur = unregelmäßig, e = essenziell) 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name 
RL 

LUX 
Anhang 
FFH-RL 

EHZ 
LUX 

Nutzung 
des UGs 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii 3 IV FV r 

Kleine Bartfledermaus / 
Große Bartfledermaus 

Myotis mystacinus / 
Myotis brandtii 

2 / 1 IV XX r 

Fransenfledermaus Myotis nattereri 2 IV U1 ur 

Wimperfledermaus Myotis emarginatus 1 II/IV U1 ur 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 2 II/IV U1 ur 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 3 IV U2 ur 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 2 IV U1 r 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 3 IV U1 r 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus V IV FV r 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus o.A. IV o.A. ur 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii D IV XX ur 

Braunes Langohr / 
Graues Langohr 

Plecotus auritus / 
Plecotus austriacus 

3 / 2 IV U1 ur 

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 0 II/IV U2 ur 
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3.2.4.1 Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

  

Myotis daubentonii 

 Waasserfliedermaus 
 Wasserfledermaus 

 Daubenton’s bat 
 Murin de Daubenton 

Status LUX REP 

RL LUX 3 

FFH-Status IV 

EHZ LUX FV 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Wasserfledermaus ist an wasserreiche Biotope gebunden. Die Art präferiert seichte, stehende 

Gewässer und Flüsse mit langsam fließenden Abschnitten am besten in Kombination mit Auwäldern. Der 

Ausflug in die Jagdreviere, die bis zu 8 km von den Quartieren entfernt liegen können, findet entlang 

einer festen Flugtrasse statt. Die Wasserfledermaus jagt wenige Zentimeter über der Wasseroberfläche 

in kurvenreichen Flug und erbeutet vor allem Wasserinsekten und Schnaken.  

Als Sommerquartiere und Wochenstuben wird bachbegleitende Vegetation in Form von Baumhöhlen 

(Totholz und Spechthöhlen), Baumrindenspalten genutzt. Möglich ist ein Quartierbezug aber auch in 

wasserfernen Siedlungsgebieten und Wäldern. Die Winterquartiere sind Höhlen, Stollen und Keller, in 

denen sich die Art in Spalten und Löcher zurückzieht. Die Wasserfledermaus gilt als standorttreue Art 

von der wenig zu Wanderungen bekannt ist. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Die Wasserfledermaus ist die einzige Fledermausart, die in den letzten Jahren eine deutliche 

Bestandszunahme aufweist und somit in Luxemburg nur wenig gefährdet ist. Die Art ist vor allem im 

Gutland weit verbreitet. Im Ösling ist sie deutlich seltener. Trotz des regelmäßigen Vorkommens im 

Großherzogtum gelang bis jetzt noch kein Wochenstubennachweis. Da die Wasserfledermaus ihre 

Sommerquartiere fast ausschließlich in Baumhöhlen bezieht, ist sie hauptsächlich durch die Entnahme 

von Höhlenbäumen gefährdet. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Wasserfledermaus war an den Standorten ETT-1, ETT-2 und ETT-3 unregelmäßig und mit geringen 

Werten anzutreffen. Am Standort ETT-4 kam die Art regelmäßig mit geringen Werten vor. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☒ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☒ gering 

☐ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☒ Regelmäßige Nutzung 

☐ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.2 Bartfledermäuse 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Bartfledermäuse wurden an den Standorten ETT-2 und ETT-4 regelmäßig belegt. An den Standorten 

ETT-1 und ETT-3 kam die Art unregelmäßig vor. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☒ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☒ gering 

☐sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☒ Regelmäßige Nutzung 

☐ Sporadische Nutzung 

 

3.2.4.2.1 Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus) 

  

Myotis mystacinus 

 Kleng Baartfliedermaus 
 Kleine Bartfledermaus 

 Whiskered bat 
 Murin à moustaches 

Status LUX REP 

RL LUX 2 

FFH-Status IV 

EHZ LUX XX 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die kleine Bartfledermaus gilt als eine anpassungsfähige Art. Sie kommt sowohl in vom Mensch 

beeinflussten Lebensräumen als auch in einer breit gefächerten Anzahl an natürlichen Biotopen vor. Die 

Jagdhabitate sind reich strukturierte Kulturlandschaften und Wälder mit Gewässeranteilen, bei denen 

sie entlang linearer Elemente (Gewässerkanten, Hecken, Waldränder) die Beute ergreift. Ein Großteil der 

Nahrung besteht aus Kleinschmetterlingen, Schnaken und Fliegen. 

Bei der Wahl der Sommerquartiere (und Wochenstuben) zeigt die Kleine Bartfledermaus ebenfalls keine 

spezifischen Ansprüche. Bevorzugt werden Spalten an Gebäuden oder Hohlräume hinter Fensterläden, 

aber auch Baumhöhlen und Nistkästen werden genutzt. Als Winterquartiere dienen Höhlen, Stollen, 

Tunnel oder Keller, in denen die Tiere überwiegend frei an den Wänden hängen. Die Winterquartiere 

können bis zu 50 km von den Sommerquartieren entfernt liegen.  

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Die Kleine Bartfledermaus ist in Luxemburg, neben der Zwergfledermaus, die am weitesten verbreitete 

Art. Bedroht wird die Fledermaus durch die Entnahme von Totholz (Wochenstuben- und 

Sommerquartiernutzung) und die Versiegelung von Ausflugsmöglichkeiten an Gebäuden. 
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3.2.4.2.2 Große Bartfledermaus (Myotis brandtii) 

  

Myotis brandtii 

 Grouss Baartfliedermaus 
 Große Bartfledermaus 

 Brandt’s bat 
 Murin de Brandt 

Status Lux REP 

RL LUX 1 

FFH Status IV 

EHZ LUX XX 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Große Bartfledermaus ist im Gegensatz zur Kleinen Bartfledermaus stärker an Waldlebensräume mit 

Gewässern gebunden. Die Bandbreite an genutzten Waldformen ist jedoch breit gefächert. Die Jagd 

findet hauptsächlich in Wäldern statt. Dennoch können auch Hecken und Baumreihen bejagt werden, 

deren Strukturen auch zur Orientierung dienen. Die Jagdreviere können bis zu 11 km von den Quartieren 

entfernt liegen. Die Nahrung setzt sich zum Großteil aus Nachtschmetterlingen und Schnaken 

zusammen.  

Bei der Wahl der Sommerquartiere und Wochenstuben zeigt sich die Art divers: Dachböden, 

Baumhöhlen oder Stammrisse werden gleichermaßen in Betracht gezogen. Als Überwinterungsquartier 

nutzt die Große Bartfledermaus Höhlen, Stollen aber auch Keller. Das Zugverhalten kann je nach 

geografischer Breite bzgl. der Distanz zwischen Winter- und Sommerquartieren Schwanken. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Die Große Bartfledermaus ist in Luxemburg seit 1991 bekannt, jedoch bis dato noch wenig erforscht. 

Vorhandene Datensätze deuten aber daraufhin, dass die Art landesweit (vorwiegend in waldreichen 

Gebieten) vorkommt (Schley and Herr, 2018). Als Gefährdungsursachen können Entwaldung (Wegfall 

von Quartierbäumen und Jagdhabitaten), Entwässerung und Verbauung von Gewässerufern, als auch 

die Versiegelung von Einfluglöchern an Gebäuden festgehalten werden. 
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3.2.4.3 Fransenfledermaus (Myotis nattereri) 

  

Myotis nattereri 

 Buuschtefliedermaus 
 Fransenfledermaus 

 Natterer’s bat 
 Murin de Natterer 

Status LUX REP 

RL LUX 2 

FFH Status IV 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Fransenfledermaus lebt vor allem in Wäldern und parkartig geprägten Landschaften mit Gewässern 

und gilt somit als typische Waldfledermaus. Zu den Jagdrevieren zählen Wälder, Streuobstwiesen, Parks 

und strukturiertes Offenland. Charakteristisch für die Fransenfledermaus ist auch die Jagd in Viehställen. 

Die Jagdgebiete liegen oft relativ nahe (≤ 2 km) um die Quartiere herum. Erbeutet werden Spinnen, 

Raupen und Fliegen.  

Als Sommerquartiere bevorzugt die Art Baumhöhlen, Rindenspalten aber auch Nistkästen. Im Laufe 

eines Sommers werden mehrere Quartierbäume bezogen. Die Wochenstuben befinden sich häufig in 

Baumhöhlen (bevorzugt Spechthöhlen, aber auch Spalten). Möglich sind aber auch Nistkästen oder 

Gebäude mit Zugang zu Spalten. Die Überwinterungsquartiere liegen unterirdisch in Höhlen, Stollen und 

Kellern. Von der Fransenfledermaus ist nicht bekannt, dass sie größere Wanderungen vollzieht. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Die Fransenfledermaus kommt in Luxemburg nur selten vor (im Gutland häufiger als im Ösling), daher 

können keine Aussagen zum Bestandstrend gemacht werden. Der Erstnachweis von Wochenstuben 

gelang 2004. Es sind nur wenige Sommerquartiere in Wäldern bekannt und aus den Winterquartieren 

liegen nur vereinzelte Nachweise vor. Gefährdet wird die Art durch Vernichtung der Waldquartiere und 

durch die Aufgabe von lokaler Rindvieh- und Stallhaltung. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Fransenfledermaus kam lediglich am Standort ETT4 in zwei Nächten mit sehr kurzen Aktivitäten vor. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungssuche 

☒Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☐ gering 

☒sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.4 Wimperfledermaus (Myotis emarginatus) 

  

Myotis emarginatus 

 Wimperefliedermaus 
 Wimperfledermaus 

 Geoffroy’s bat 
 Murin à oreilles échancrées 

Status LUX REP 

RL LUX 1 

FFH Status II & IV 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Wimperfledermaus ist eine wärmeliebende Art. Sie bevorzugt strukturreiche Habitate mit Wechseln 

zwischen Wald, Offenland, Streuobstwiesen und Gebüschen. Eben genannte strukturreiche 

Landschaften werden über feste Flugrouten angeflogen. Die Nahrung wird im Flug von der Oberfläche 

abgesammelt und besteht zum Großteil aus Zweiflüglern. Häufig werden jagende Wimperfledermäuse in 

Kuhställen gesehen, in denen sie das Insektenreichtum ausnutzen. Zwischen Jagdrevier und Quartier 

liegen circa 5 km. 

Als Sommerquartiere und Wochenstuben präferiert die wärmeliebende Art (speziell in Luxemburg) 

thermisch konstante Dachböden, Kuhställe, Scheunen und Kirchtürme. Seltene Ausnahmen bezüglich 

der Wochenstuben bilden überstehende Vordächer. Die Winterquartiere liegen ausschließlich tief in 

großen Höhlen und Stollen, die im Winter keinen Temperaturschwankungen unterliegen. Die Art gilt als 

relativ ortstreu und vollzieht keine größeren Wanderungen.  

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Von der Wimperfledermaus sind in Luxemburg 12 Wochenstuben bekannt (Schley and Herr, 2018). Die 

Hauptgefährdung der Wimperfledermaus resultiert aus der Störung und Vernichtung von Quartieren 

(Renovierung von Dachstühlen und Gebäuden) und der Entwertung und Zerstörung der Jagdhabitate 

(Rückgang der Stallviehhaltung). 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Wimperfledermaus wurde unregelmäßig mit geringen Werten an allen Standorten nachgewiesen. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☐ gering 

☒ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.5 Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

  

Myotis bechsteinii 

 Bechsteinfliedermaus 
 Bechsteinfledermaus 

 Bechstein‘s bat 
 Murin de Bechstein 

Status LUX REP 

RL LUX 2 

FFH Status II & IV 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Bechsteinfledermaus ist eine typische waldbewohnende Fledermaus. Sie kommt sowohl in Laub- als 

auch Nadelwäldern vor, welche bestenfalls strukturreichen Unterbewuchs und einen hohen Anteil an 

Höhlenbäumen bieten sollten. Dennoch ist es möglich, dass die Fledermaus auf Streuobstbestände im 

Offenland ausweicht. Ihre Beute, welche sich zum Großteil aus Zweiflüglern, Spinnen, Nachtfaltern und 

Käfern zusammensetzt, ergreift sie mittels langsamen und niedrigem Jagdflugs vom Waldboden oder der 

Strauchschicht. Die Jagdreviere liegen ca. 1 km von den Sommerquartieren (wie Baumhöhlen oder 

Astabbrüchen) entfernt.  

Die Quartierbäume im Wald werden während des Sommers regelmäßig gewechselt. Die Wochenstuben 

der Fledermaus befinden sich hauptsächlich in Baum- und Spechthöhlen, seltener auch in Astabbrüchen. 

Als Winterquartiere dienen Höhlen, Stollen oder Keller. Die Art gilt als ortstreu. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

In Luxemburg kommt die Art hauptsächlich in gut strukturierten Eichen- und Hainbuchenwäldern vor. 

2002 waren laut (Harbusch et al., 2002) 12 Wochenstubenkolonien bekannt, die aktuelle Tendenz  der 

Daten deutet aber auf einen zahlenmäßigen Wochenstubenanstieg hin. Bedroht wird die Art durch zu 

intensive Nutzung von Wäldern (Totholzentfernung, Unterholzentfernung). 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Bechsteinfledermaus wurde nur am Standort ETT-4 ab Ende Juli nachgewiesen. Die Art kam dort mit 

sehr geringen Werten vor (sporadische Transferflüge). 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☐ gering 

☒ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.6 Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 

  

Nyctalus noctula 

 Bëschfliedermaus 
 Großer Abendsegler 

 Common noctule 
 Noctule commune 

Status LUX ZUG 

RL LUX 2 

FFH Status IV 

EHZ LUX U2 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Der Große Abendsegler zählt nach seinen Jagdbiotop- und Quartiervorlieben zu den Baumfledermäusen. 

Präferiert werden abwechslungsreich strukturierte Ebenen mit Laubwäldern und stehenden oder 

langsam fließenden Gewässern. Zwischen Quartieren und dem Jagdrevier können bis zu 10 km liegen. 

Als Nahrung werden größere Insekten wie Käfer, Schmetterlinge und Schnaken bevorzugt.  

Die Art nutzt im Sommer Quartierkomplexe und ist daher auf ein zahlreiches Angebot an 

Baumquartieren angewiesen. Bevorzugt werden Spechthöhlen in Buchen. Die Sommerquartiere liegen 

in der Regel sehr hoch in den Bäumen und sind frei anfliegbar, weshalb man diese häufig an 

Waldrändern, Alleen oder Parks findet. Auch die Wochenstuben und Winterquartiere befinden sich in 

Baumlöchern. Quartierbäume werden jedes Jahr repetitiv aufgesucht (Harbusch et al., 2002). Der Große 

Abendsegler legt große Strecken (zwischen 100–500 km, in Ausnahmefällen sogar bis zu 1000 km) 

während der Zugzeiten zurück. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Während des Sommerhalbjahres ist der Große Abendsegler in Luxemburg landesweit verbreitet. Die 

Verbreitungsschwerpunkte liegen in den laubwaldreichen Gebieten im Einzugsgebiet von Esch/Alzette 

und Sauer (Harbusch et al., 2002). Wochenstubennachweise sind aus Luxemburg nicht bekannt. Bedroht 

wird die Art durch zu intensive Nutzung von Wäldern (Totholzentfernung, Unterholzentfernung). 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Der Große Abendsegler wurde lediglich am 19.06.2021 am Standort ETT-2 mit einem sehr kurzen 

Kontakt erfasst. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☐ gering 

☒ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.7 Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri) 

  

Nyctalus leisleri 

 Kleng Bëschfliedermaus 
 Kleiner Abendsegler 

 Leisler’s bat 
 Noctule de Leisler 

Status LUX REP 

RL LUX 2 

FFH Status IV 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Der Kleine Abendsegler ist eine typische Waldfledermaus. Sowohl Laub-, Misch und Nadelwälder 

werden genutzt. Wichtig ist ein ausreichender Anteil an baumhöhlenreichen Althölzern mit Specht- oder 

Fäulnishöhlen, Stammrissen- und Spalten. Als Jagdgebiete werden Waldränder, Schneisen und Wege, 

Lichtungen und andere Freiflächen im Wald, Gewässer oder auch Lampen in Siedlungen in Waldnähe 

genutzt. Zwischen den Quartieren und den Jagdrevieren können bis zu 15 km liegen. Die 

Hauptnahrungsquelle stellen Zuckmücken und Schmetterlinge da; jedoch fallen durchaus auch Käfer und 

Schnaken in das Beuteschema der Fledermaus.  

Sommer- als auch Winterquartiere und Wochenstuben, finden sich in Altholz (Spechthöhlen, 

Stammrissen- und Spalten) wieder. Paarungs- und Winterquartiere werden traditionell jedes Jahr 

aufgesucht. Die Quartierkomplexe bestehen aus bis zu 50 Einzelquartieren, die häufig gewechselt 

werden. Zwischen den Sommer- und Winterquartieren legt der kleine Abendsegler große Distanzen von 

bis zu 1000 km zurück. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Während des Sommers scheint der kleine Abendsegler hauptsächlich im Süden und Südosten 

Luxemburgs vorzukommen. Winterquartiere der Art konnten bisweilen in Luxemburg nicht 

nachgewiesen werden. Bedroht wird die Art durch intensive Nutzung von Wäldern und dem damit 

verbundenen Wegfall von Quartieren (Totholzentfernung, Unterholzentfernung). 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Der Kleine Abendsegler kam an den Standorten ETT-1, ETT-2 und ETT-4 regelmäßig mit geringen Werten 

vor.  

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☒ Nahrungssuche 

☐ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☒ gering 

☐ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☒ Regelmäßige Nutzung 

☐ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.8 Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

  

Eptesicus serotinus 

 Breetflillekefliedermaus 
 Breitflügelfledermaus 

 Serotine bat 
 Sérotine commune 

Status LUX REP 

RL LUX 3 

FFH Status IV 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Breitflügelfledermaus gilt als Kulturfolger und typische Hausfledermaus. Als Jagdhabitat werden 

(Streuobst-)Wiesen bei Laubwaldrändern, Lichtungen, die Peripherie von Straßenlaternen aber auch 

linienförmige, menschlich angelegte Strukturen wie Hecken und Alleen präferiert. Die Nahrungsquelle 

besteht sowohl aus kleinen als auch großen Insekten. Die Art jagt im wendigen und raschen Flug. Die 

Distanz zwischen Jagdrevier und Tagesquartier kann zwischen 5—15 km schwanken.  

Die Sommer- und Winterquartiere als auch Jagdreviere liegen meist in der Nähe menschlicher 

Siedlungen. Alle drei Quartierformen befinden sich oft in alten Dachböden, Häuserspalten und 

Rollladenkästen. Über die Winterquartiere ist wenig bekannt, man vermutet, dass sich die Fledermaus in 

tiefere Spalten von Höhlen zurückzieht. Auch über das Zugverhalten ist ebenfalls nicht viel bekannt; 

dennoch gibt es Nachweise über Wanderungen von bis zu 300 km. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Der Bestand der Breitflügelfledermaus scheint in Luxemburg zurückzugehen. Ein Zusammenhang mit 

dem Verlust von Quartieren durch Gebäudesanierungen bzw. Neubauten scheint zu bestehen (Harbusch 

et al., 2002; Schley and Herr, 2018). Hinzu kommt auch der Einsatz von Pestiziden und der damit 

verbundene Rückgang der Insektenpopulation. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Breitfügelfledermaus kam an den Standorten ETT-2 und ETT-4 regelmäßig vor (Randbereich der 

Wark). An den Standorten ETT-1 und ETT-3 war die Art nur unregelmäßig anzutreffen. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☒ Nahrungssuche 

☐ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☒ gering 

☐ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☒ Regelmäßige Nutzung 

☐ Sporadische Nutzung 



 
47 

Faunistische Studien „École Warken“ in Ettelbruck 

 
 
3.2.4.9 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

  

Pipistrellus pipistrellus 

 Zwergfliedermaus 
 Zwergfledermaus 

 Common pipistrelle 
 Pipistelle commune 

Status LUX REP 

RL LUX V 

FFH Status IV 

EHZ LUX FV 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Zwergfledermaus ist ein Kulturfolger und bezüglich ihrer Habitatansprüche sehr flexibel. Die Art 

kommt in kleineren Siedlungen, Innenstädten und Wäldern vor. Als Nahrung dienen zum größten Teil 

Fluginsekten wie Zuckmücken oder Fliegen, die entlang von Strukturen, wie z.B. Hecken, Waldwegen 

oder Waldrändern im wendigen Flug erbeutet werden. Typische Jagdhabitate wie Waldkanten, 

Gewässer und Alleen mit Straßenlaternen liegen im Durchschnitt 1,5 km von den Wochenstuben 

entfernt.  

Als gebäudebewohnende Art dienen jegliche Dachräume, Spalten oder Hohlräume an Häusern als 

Wochenstuben, wo sich meist zwischen 50 und 100 Individuen aufhalten. Auch Tages- und 

Zwischenquartiere einzelner Individuen befinden sich oft an kleinen Hohlräumen an Gebäuden 

Regelmäßig werden aber auch Spalten hinter Baumrinde und Felsöffnungen genutzt. Als 

Winterquartiere dienen Keller, Tunnel oder Höhlen aber auch Gebäude. In diesen befinden sich die Tiere 

in Gruppen innerhalb von Spalten. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Die Zwergfledermaus ist in Luxemburg überall verbreitet und die Häufigste der einheimischen 

Fledermausarten. Hauptgefährdungsursache der Zwergfledermaus ist die Zerstörung der 

Sommerquartiere durch Renovierungsarbeiten und der Einsatz giftiger Holzschutzmittel. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Zwergfledermaus war die dominierende Art über das ganze UG verteilt. Sie kam an jedem Standort 

regelmäßig mit z.T. sehr hohen Werten (Bereich der Wark) vor. Im nördlichen UG waren die Aktivitäten 

gering 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☒ Nahrungssuche 

☐ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☒ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☐ gering 

☐ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☒ Regelmäßige Nutzung 

☐ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.10 Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) 

  

Pipistrellus pygmaeus 

 – 
 Mückenfledermaus 
 Soprano pipistrelle 
 Pipistrelle pygmée 

Status LUX ? 

RL LUX o.A. 

FFH Status IV 

EHZ LUX o.A. 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Mückenfledermaus ist in ihren Habitatansprüchen der Zwergfledermaus ähnlich. Dennoch scheint 

die Mückenfledermaus eher an waldreiche Habitate mit einer Präferenz für Auwälder (Hartholz- und 

Weichholzaue) und Niederungen mit Gewässern aller Größenordnungen gebunden zu sein. Die 

Jagdreviere liegen (vor allem zur Zeit der Wochenstuben) in Gewässer- bzw. Ufernähe. Da die Art 

vermehrt im mediterranen Raum vorkommt, zählen zu den Jagdhabitaten auch flache Buchten und 

Lagunen. Die Jagd erfolgt entlang von Vegetations- und Gewässerkanten. Hierbei werden Zweiflügler 

und Netzflügler erbeutet.  

Sommerquartiere und Wochenstuben liegen in Außenverkleidungen von Häusern, Hohlwänden aber 

auch in Jagdkanzeln, exponierten Baumhöhlen und Fledermauskästen. Im Winter findet man die 

Fledermaus vermehrt in Baumquartieren und Fledermauskästen.  

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Zum Bestand der Mückenfledermaus lässt sich für Luxemburg keine Aussage treffen. Es gibt lediglich 

vereinzelte Nachweise mittels Detektors, welche aber keine genaueren Fakten zulassen. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Mückenfledermaus wurde lediglich mit sehr geringen Werten am Standort ETT-3 und ETT-4 

nachgewiesen. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☐ gering 

☒ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.11 Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

  

Pipistrellus nathusii 

 Rauhautfliedermaus 
 Rauhautfledermaus 
 Nathusius’ pipistrelle 

 Pipistrelle de Nathusius 

Status LUX ZUG / WIN 

RL LUX D 

FFH Status IV 

EHZ LUX XX 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Rauhautfledermaus ist eine typische Waldfledermaus. Sie nutzt daher bevorzugt Laubmischwälder, 

Nadelwälder, Auwälder oder Parklandschaften, gerne mit vorhandenen Gewässern. Die Jagd findet 

entlang von Waldrändern, Waldwegen, über Gewässern und Baumkronen statt. Die Beute besteht 

hauptsächlich aus Fluginsekten, die an Gewässer gebunden sind oder seltener aus anderen kleinen 

Insekten. 

Wochenstuben der Rauhautfledermaus kommen vorwiegend in Osteuropa vor. Einzelne 

Reproduktionsnachweise sind aber auch aus Mitteleuropa bekannt. Das Großherzogtum Luxemburg 

dient der Rauhautfledermaus als Paarungs- und Überwinterungsgebiet. Winterquartiere befinden sich in 

Baumhöhlen, Holzstapeln und Rindenspalten, wobei aber auch Vogel- und Fledermauskästen 

angenommen werden. Es kommen aber auch Spaltenquartiere an Gebäuden und Felswänden in Frage. 

Die Art gilt als saisonaler Fernwanderer, der große Strecken (bis zu 2000 km), zwischen Ost- und 

Westeuropa zurücklegen kann. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

In Luxemburg wurde die Art bislang nur während der sommerlichen Aktivitätszeit nachgewiesen (kein 

Verbreitungsschwerpunkt), Wochenstuben sind nicht bekannt. Regelmäßige Nachweise in Luxemburg 

gelangen zu Zugzeiten entlang von Flusstälern. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Rauhautfledermaus wurde im UG an den Standorten ETT-3 und ETT-4 mit sehr kurzen 

Einzelkontakten festgestellt. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☒ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☐ gering 

☒ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 
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3.2.4.12 Langohren (Plecotus austriacus / auritus) 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Langohren wurden nur am Standort ETT-2 nachgewiesen. Hierbei wurden nur geringe nächtliche Aktivitäten 

erreicht. 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☒ gering 

☐ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 

 

3.2.4.12.1 Graues Langohr (Plecotus austriacus) 

  

Plecotus austriacus 

 Grot Laangouer 
 Graues Langohr 

 Grey long-eared bat 
 Oreillard gris 

Status LUX REP 

RL LUX 2 

FFH Status IV 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Das Graue Langohr ist eine wärmeliebende Art, welche sich als Kulturfolger an menschlich geprägte Gebiete 

und offene Landschaften angepasst hat. Als Jagdgebiete kommen durch die synanthrope Lebensweise daher 

Siedlungen (entlang von Straßenlaternen), strukturierte Kulturlandschaften, Hausgärten und Streuobstwiesen 

in Frage. Erbeutet werden Nachtfalter, Zweiflügler und Käfer, welche von der Vegetation abgegriffen werden. 

Hierbei kann die zurückgelegte Distanz zwischen Quartier und Jagdrevier bei 1–4 km liegen. 

Die Sommerquartiere sind menschliche Bauten wie Brücken und Dachböden (häufig in Kirchen). Auch können 

die Tiere versteckt hinter spaltenähnlichen Fassadenverkleidungen und Rollladenkästen vorkommen. Als 

Wochenstuben dienen ebenfalls Dachböden oder der Firstbereich von Dachstühlen. Winterquartiere sind 

meistens Gebäudekeller oder andere unterirdische Bauten wie Bunker. Das Graue Langohr ist eine ortstreue 

Art, von der keine größeren Wanderungen bekannt sind. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Die meisten Nachweise kommen aus klimatisch günstigen Tallagen wie dem Moseltal und dem Alzettetal 

zwischen Mersch und Ettelbrück (Schley and Herr, 2018). Gefährdet wird die gebäudebewohnende Art durch 

die Verwendung von Holzschutzmitteln oder dem Verschluss der Ein- und Ausflugmöglichkeiten, 

insbesondere an Kirchen. 
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3.2.4.12.2 Braunes Langohr (Plecotus auritus) 

  Plecotus auritus 

 Brongt Laangouer 
 Braunes Langohr 

 Brown long-eared bat 
 Oreillard roux 

Status LUX REP 

RL LUX 3 

FFH Status IV 

EHZ LUX U1 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Das braune Langohr gilt als eine baum- und gebäudeliebende Fledermaus. Das Habitat der Fledermaus 

besteht aus Wäldern (Laub- und Nadelwald) und Siedlungen, welche in unmittelbarer Nähe von Waldrändern 

liegen sollten. Die Jagdreviere (bis zu 40 ha groß) befinden sich entsprechend der allgemeinen 

Habitatpräferenzen in Wäldern, Obstwiesen (auch in Ortrandnähe) und Parks. Die Nahrung besteht aus 

Nachtschmetterlingen, Zweiflüglern und Ohrwürmern, die im langsamen Rüttelflug von der Vegetation oder 

dem Boden abgegriffen werden. Die Distanz zwischen Quartier und Jagdrevier liegt bei maximal 3 km.  

An Sommerquartieren nutzt das Braune Langohr zwei verschiedene Grundtypen: Baumhöhlen (in lockeren 

Laub- und Nadelwäldern) und Gebäude, wo sie unter dem Dachboden, unter Ziegeln oder unter 

Verkleidungen sitzen kann. Seltener werden auch Nistkästen als Quartier genutzt. Die Winterquartiere der 

Art sind Fels- oder Baumhöhlen aber auch Keller und Stollen. Die Fledermaus gilt als ortstreu und zieht 

lediglich wenige Kilometer zwischen den Sommer- und Winterquartieren. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Das Braune Langohr ist in Luxemburg weit verbreitet und scheint nicht selten zu sein. Im nördlichen Ösling 

kommt es jedoch in geringerer Dichte vor. Als Hauptgefährdungsfaktor gilt mitunter das Einschlagen von 

Totholzbäumen und der Quartierverlust durch Renovierungsarbeiten in Siedlungsgebieten. 
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3.2.4.13 Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus)  

  

Barbastellus barbastellus 

 Mopsfliedermaus 
 Mopsfledermaus 

 Barbastelle 
 Barbastelle d’Europe 

Status Lux REP 

RL LUX 0 

FFH Status II & IV 

EHZ LUX U2 
 

Jahreszeitliches Auftreten der Art in Luxemburg: 

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ 

                                    
                                    

Artportrait 

Die Mopsfledermaus wird weitestgehend als reine Waldfledermaus bezeichnet. Präferierte Habitate 

sind Wald-, Laub- und Mischwälder der Mittelgebirgslandschaften mit hohem Totholzanteil. Die 

Jagdreviere befinden sich oft in feuchten oder gewässernahen Wäldern, welche über feste Leitelemente 

wie Hecken, Waldwege- oder Ränder angeflogen werden. Dort angekommen jagt die Fledermaus in 

wendigem Flug kleine Fluginsekten wie Kleinschmetterlinge.  

Während des Sommers bezieht die Fledermaus in Baumhöhlen aber auch in Spalten hinter aufgeplatzter 

Baumrinde Quartier. Auch die Wochenstuben werden in eben genannten Baumquartieren gebildet. 

Möglich ist auch eine Nutzung von zwei oder drei Quartierbäumen während des Sommers. 

Quartierausnahmen bilden Holzverkleidungen an Gebäuden. Im Winter trifft man die Mopsfledermaus 

hauptsächlich in Spalten von Höhleneingängen, Stollen und Tunneln an. Große Wanderungen werden 

von der Art nicht vollzogen – sie gilt als ortstreu. 

Erläuterungen zum Bestand, Entwicklung und Gefährdung 

Die Mopsfledermaus ist zurzeit in Luxemburg die seltenste Fledermausart. Nachdem das nationale 

Vorkommen lange als erloschen galt (vgl. auch Status Rote Liste) konnte 2013 ein 

Wochenstubenkomplex im Südosten des Landes (Oberdonven) gefunden werden (Schley and Herr, 

2018). Als Hauptgefährdungsursache der Mopsfledermaus gelten der Verlust von Habitaten mit hohen 

Anteilen von Alt- und Totholz durch zu intensive Forstwirtschaft. 

Auftreten im Untersuchungsgebiet 

Die Mopsfledermaus wurde nur am Standort ETT-4 ab Ende Juli nachgewiesen. Die Art erreichte hier nur 

sehr geringe Werte (Transferflüge). 

Status im UG Umfang der Nutzung im UG Bedeutung des UG 

☐ Quartiernutzung 

☐ Randsiedler 

☐ Nahrungssuche 

☒ Transferflug 

☐ Durchzügler 

☐ sehr hoch 

☐ hoch 

☐ durchschnittlich 

☐ gering 

☒ sehr gering 

☐ Essenzielle Nutzung 

☐ Regelmäßige Nutzung 

☒ Sporadische Nutzung 
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4. Bewertung 

4.1 Bewertung Vögel 

4.1.1 Bewertung nach Artikel 17 

Im Rahmen der Brutvogelerfassung wurden 2 Nahrungsgäste festgestellt, die einen 

ungünstigen Erhaltungszustand aufweisen nach Annex 3 des „Règlement grand-ducal du 1er 

août 2018 établissant l’état de conservation des habitats d’intérêt communautaire et des 

espèces d’intérêt communautaire“. Gemäß dem „Règlement grand-ducal du 1er août 2018 

établissant les biotopes protégés, les habitats d’intérêt communautaire et les habitats des 

espèces d’intérêt communautaire pour lesquelles l’état de conservation a été évalué non 

favorable, et précisant les mesures de réduction, de destruction ou de détérioration y 

relatives“ muss eine Kompensation für o.g. Arten erfolgen, wenn die Habitate regelmäßig 

durch die jeweilige Art genutzt werden und eine direkte funktionelle Verbindung zwischen 

dem Lebensraum und den Individuen der Art besteht (Fortpflanzungsstätten, 

Nahrungshabitate, Ruhezonen, Transferkorridore). 

Der Schwarzmilan wies nur eine sporadische Nutzung des UG mit sehr geringer Aktivität auf. 

Der Rotmilan nutzte das UG regelmäßig als Jagdgebiet mit geringer Aktivität, weshalb die 

Grünlandstrukturen gem. Art. 17 mit dem Faktor U1 zu kompensieren sind. 

 

4.1.2 Bewertung nach Artikel 21 

Die Untersuchungsfläche stellt weder für Rot- noch für Schwarzmilan eine essenzielle 

Bedeutung dar. Die Horststandorte beider Arten befinden sich in ausreichendem Abstand 

und die festgestellte Aktivität ist als sehr gering (Schwarzmilan) bis gering (Rotmilan) zu 

werten. 
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4.2 Bewertung Fledermäuse 

4.2.1 Bewertung nach Artikel 17 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name 
RL 

LUX 
Anhang 
FFH-RL 

EHZ 
LUX 

Nutzung 
des UGs 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii 3 IV FV r 

Kleine Bartfledermaus / 
Große Bartfledermaus 

Myotis mystacinus / 
Myotis brandtii 

2 / 1 IV XX r 

Fransenfledermaus1) Myotis nattereri 2 IV U1 ur 

Wimperfledermaus1) Myotis emarginatus 1 II/IV U1 ur 

Bechsteinfledermaus1) Myotis bechsteinii 2 II/IV U1 ur 

Großer Abendsegler1) Nyctalus noctula 3 IV U2 ur 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 2 IV U1 r 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 3 IV U1 r 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus V IV FV r 

Mückenfledermaus1) Pipistrellus pygmaeus o.A. IV o.A. ur 

Rauhautfledermaus1) Pipistrellus nathusii D IV XX ur 

Braunes Langohr / 
Graues Langohr1) 

Plecotus auritus / 
Plecotus austriacus 

3 / 2 IV U1 ur 

Mopsfledermaus1) Barbastella barbastellus 0 II/IV U2 ur 

1) lediglich sporadische Nutzung des UG 

Im Rahmen der Fledermauserfassungen wurden im UG 11 Arten festgestellt, die einen 

ungünstigen Erhaltungszustand aufweisen nach Annex 2 des „Règlement grand-ducal du 1er 

août 2018 établissant l’état de conservation des habitats d’intérêt communautaire et des 

espèces d’intérêt communautaire“. Gemäß dem „Règlement grand-ducal du 1er août 2018 

établissant les biotopes protégés, les habitats d’intérêt communautaire et les habitats des 

espèces d’intérêt communautaire pour lesquelles l’état de conservation a été évalué non 

favorable, et précisant les mesures de réduction, de destruction ou de détérioration y 

relatives“ muss eine Kompensation für o.g. Arten erfolgen, wenn die Habitate regelmäßig 

durch die jeweilige Art genutzt werden und eine direkte funktionelle Verbindung zwischen 

dem Lebensraum und den Individuen der Art besteht (Fortpflanzungsstätten, 

Nahrungshabitate, Ruhezonen, Transferkorridore). 
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Es wurden drei Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand, welche die Fläche regelmäßig für 

Jagd- und Transferflüge aufsuchten, erfasst. Dabei handelt es sich um Kleiner Abendsegler, 

die Breitflügelfledermaus und Bartfledermäuse. 

Demzufolge sind diese Teile des UG gem. Art. 17 mit dem Faktor U1 zu kompensieren.  

 

Abbildung 15: Kompensationsmaßnahmen Art. 17 mit Faktor U1 
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4.2.2 Bewertung nach Artikel 21 

Aufgrund der hohen Batcorder-Werte (Leitlinienstruktur für Transferflüge) im Bereich der 

Wark und dem hohen Artenspektrum wird empfohlen einen ca. 20 m Puffer zur 

Bebauungsgrenze einzuhalten. Ebenso sollten keinerlei Rodungsmaßnahmen im Bereich der 

Wark durchgeführt werden, da die Wark einschließlich der dortigen Eingrünungen als 

Leitlinie diverser Fledermausarten für Transfer- und Jagdflüge dient. 

 

4.3 Bewertung bezüglich nahegelegener Schutzgebiete 

Die Planfläche weist keine direkte Beziehung zu den in den jeweiligen Schutzgebieten 

ansässigen Lokalpopulationen besonders geschützter Arten auf (z.B. Nahrungsgebiet für 

Arten mit großen Aktionsradien). 

Insgesamt ist für die nahegelegenen Schutzgebiete bei Einhaltung der aufgeführten 

Kompensationsmaßnahmen keine Beeinträchtigung der Schutzgüter zu erwarten. 
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